
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 527.
Gratis Heilage:

S

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

S

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Telegr. Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg 1

SS

Schwrinitz und die umliegenden Orkſchaſten,

No. 25.

Für den Monat März
nehmen noch alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
an, ſowie in Annaburg die Expedi
tion und der Zeitungsbote.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Die Wahl von 8 Gemeinde Ver
ordneten findet

Donnerſtag, den 15. März
Nachmittags 3 Uhrim Gaſthof zum Siegeskranz ſtatt, wo

die ſt chtigten Mitglieder der Geiubereck

Reitzenſtein.

Mittworh, den 7. d. Ats.,
Nachmittags von I Uhr

findet in der alten Schule die An
meldung derjenigen Kinder ſtatt, welche
nächſte Oſtern ſchulpflichtig werden.

Schulpflichtig werden ſämmtliche Kinder
in der Schulgemeinde, welche in der Zeit
vom 1. Oktober 1893 bis dahin 1894
geboren ſind.

Bei der Anmeldung iſt der Jmpfſchein
vorzulegen, bei Kindern, die nicht in der
hieſigen evangeliſchen Kirche getauft ſind,
auch der Taufſchein.

Annaburg, den 1. März 1900.
Der Schulvorſtand. Lange.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Muſterung der Militär

pflichtigen der Gemeinde Annaburg
Gemeinde, Schloß, Königl. Oberförſterei und
Oberförſterei Thiergarten findet
am Dienſtag, den 13. März er.

Vormittags 9 Uhr
im Schützenhauſe zu Torgau ſtatt.
Wir machen die Militärpflichtigen darauf

aufmerkſam, daß ſie beim etwaigen unent
ſchuldigten Ausbleiben außer der Beſtrafung
gemäß S. 26,7 W. O. die ſofortige zwangs
weiſe Vorſührung zu gewärtigen haben, bezw.
im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als un
ſichere Dienſtpflichtige behandelt und eventl.
ſofort zum Dienſt eingeſtellt werden können.

Sämmtliche Geſtellungspflichtige haben in
reinlichem Körperzuſtande vor der Erſatz
Kommiſſion zu erſcheinen.

Anträge auf Zurückſtellung bezw. Befrei
ung vom Militärdienſt in Berückſichtigung
bürgerlicher Verhältniſſe (Reklamationen) ſind
ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis zum
S. März, auf den vorgeſchriebenen For
mularen in doppelter Ausfertigung bei dem
Unterzeichneten einzureichen.

Anyaburg den 20. Februar 1900.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mannſchaften der Reſerve,

Landwehr und Erſatzreſerve, ſowie die aus
gebildeten Landſturmpflichtigen von hier, welche

Gönigliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den I. März 1900. IV. Jahrg.
Anſpruch auf Zurückſtellung geltend machen
können, werden hiermit aufgefordert, ihre
Reklamationen ſpäteſtens bis zum S.
März auf den hierzu vorgeſchriebenen For
mularen in zweifacher Ausfertigung bei uns
anzubringen.

Annaburg den 20. Februar 1900.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Gertliches und Provingielles.

Aunabnrg. Nach einer Mittheilung
des Herrn Direktor Wald kann die für hente
Abend angeſetzte Theatervorſtellung umſtände
hälber nicht ſtattfinden.

Annaburg. Profeſſor Falb hat für
heute den ſtärkſten kritiſchen Tag des ganzen
Jahres, und der letzten Jahre überhaupt,

äitz
chen im Saale des Gaſthofs zum Sieges-
kranz. Die Veranſtaltung verlief in ge
müthlichſter und heiterſter Weiſe

Aſchermittwoch. „Zum Abſchiedneh-

Kirchhofer im Trompeter von Säkkingen,
zum Abſchiednehmen juſt das rechte Wetter

war anch geſern, zum Abſchiednehmen von
der fröhlichen Faſchingszeit? Der Himmel
ſelbſt machte ein Aſchermittwochsgeſicht. Grau
in Grau wölbte er ſich, von düſteren, ſchweren
Regenwolken bezogen, feiner, durchdringender,
mit Schnee gemiſchter Sprühregen rieſelte
hernieder, feuchte Erde, kalte Temperatüur,
kurz die ganze Natur wirkte ſo unbehaglich
auf den Menſchen, wie eine trübſelige Vor
mittagsſtimmung nach fröhlich durchſchwärmter
Nacht, Aſchermittwochsſtimmung nach der
Faſchingszeit.

Annaburg. Nicht nur die Staare,
ſondern auch die Lerchen beleben ſeit den
letzten Tagen wieder unſere Fluren. Auch
die Mückenſchwärme ſind erwacht und halten
luſtig ihre Tänze. Das Herz empfindet
neue Luſt, wenn ſolche Boten des Frühlings
naben, aber es iſt auch hierbei zu bedenken,
daß eine Schwalbe noch keinen Sommer
macht. Alte Bauernregeln wollen ſolche Er
ſcheinungen nicht günſtig deuten, denn ſie
lauten: „Wenn die Schnaken im Febritar
geigen, müſſen im März ſie ſtille ſchweigen.
S „Wenn im Februar tanzen die Mücken,
giebts im Schafſtall große Lücken. „Wenn
im Hornung ſpielen die Mucken, muß der
Bauer nach dem Futter gucken.“ „Wenn
im Februar die Mücken ſchwärmen, muß
man im März die Ohren wärmen.

Torgau. Vier Strafgefangene, Leute
im Alter von 60 Jahren und darüber,
wurden Dienſtag Vormittag per Wagen von
der Lichtenburg nach hier gebracht. Sie
haben ſich während der Verbüßung ihrer
Zuchthausſtrafe noch der Majeſtätsbelei
digung ſchuldig gemacht und ſollen ſich heute
vor der hieſigen Strafkammer deswegen ver
antworten. Jn der Strafkammerſitzung
vom 24. Februar wurde der Bahnarbeiter
Heinrich Woigk in Falkenberg von der An
klage, am 24725. Oktober 1899 zu Falken
berg dem Zuchthäusler Bartzſch, welcher aus
der Strafanſtalt Lichtenberg entſprungen war,
nach Begehung eines Verbrechens wiſſentlich

licher Unglück
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men juſt das rechte Wetter“, ſingt Werner

Beiſtand geleiſtet zu haben, um ihn der Be
ſtrafung zu entziehen, freigeſprochen.

Torgau. Die Frühjahrsauktion von
Graditzer Geſtütspferden wird am 23. März
anf dem Königlichen Geſtütshofe zu Graditz
abgehalten. Es ſind ca. 30 vierjährige und
ältere Halbblut-Wallache und Stuten einſchl.
mehrerer gedeckter Vollblutſtuten zum Ver
kauf geſtellt.
Von einem ſcheußlichen Verbrechen
iſt wiederum zu berichten. Geſtern hat der
Häusler Friedrich Hammatzſch in Grüne-
walde bei Elſterwerda, ein dem Trunke er
gebener Menſch, das neugeborene Kind ſeiner
Ehefrau ermordet. Nähere Mittheilungen
über dieſe That ſind uns noch nicht zuge
gangen. Hammatzſch wurde ſofort in Haft
genommen, die Unterſuchung iſt bereits ein
geleitet worden.

Calau, 21. Febr. Ein ſehr bedauer-
ignete ſich am geſtrigen
bei Calau. Der da

oh Zimmerpolier Luboſch war
auf ſeinem Hofe mit Zerkleinern von Stamm-
holz beſchäftigt und wollte ſich mit dem
Zimmerbeil einen dazu nöthigen Keil zurecht
machen. Hierbei hatte er das Unglück, ſich
drei Finger der linken Hand bis zum erſten
Gelenk vollſtändig abzuhacken. Der Be
dauernswerthe fiel ſofort ohnmächtig zur
Erde. L., der verheiratet und Vater von
ſieben unerzogenen Kindern iſt, dürfte wohl
längere Zeit arbeitsunfähig ſein.

Schildau. Während in anderen Städten
die Kommunalſteueru ſtändig in die Höhe gehen,
iſt dies bei uns in Schildau nicht der Fall,
ſondern dieſelben ſind, wie aus nachſtehendem
erſichtlich wieder um 20 pCt. vom 1. April
er. ab gefallen. Für das Jahr 1900/1901
werden an Kommunalſteuern hier nur 40
pCt. zur Einkommen- und 60 pCt. zu den
Realſteuern erhoben.

Dommitzſely, 22. Febr- Heute Mittag
haben die Arbeiter in den Thongruben der
Dommitzſcher Thonwerke die Arbeit nieder
gelegt, da ihnen eine Lohnerhöhung von 18
Pr. auf 20 Pf. pro Arbeitsſtunde, welche ſie
beantragt hatten, nicht bewilligt wurde. Ruhe-
ſtörungen ſind bisher nicht vorgekommen.

Wittenberg, 21. Febr. Dem 10jäh-
rigen Sohn der Rentiere Mämpel würde von
einem ausſchlagenden Pferde die linke Ohr
muſchel faſt ganz abgeſchlagen, doch gelang
es der Kunſt des Arztes, in wenigen Tagen
das Ohr wieder anzuheilen.

Der Streik der Arbeiter aus den
Kohlenbergwerhlen iſt den deutſchen Berg
revieren bis auf einige kleine Reviere beendet,
und dort wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
in dieſen Tagen ebenfalls Ruhe eintreten.
Der Vorgang hat auf die böhmiſchen Gruben
verwaltungen, die ſich bisher unbedingt ab
lehnend zu allen Forderungen ſtellten, doch
einigen Eindruck gemacht, ſo daß auch wohl
dort ein neu zu beginnendes Einigungswerk
Erfolg haben wird. Daß die böhmiſchen Berg
leute ſich recht ſchlecht ſtanden, iſt nun einmal
Thatſache, daher iſt auch die allgemeine Sym
pathie in Oeſterreich auf ihrer Seite. Die
Wiener Regierung ſelbſt hat ſich dahin aus
geſprochen, daß ein beiderſeitiges Entgegen
kommen nöthig ſei.

Frankfurt a. O. Auf einen raffi
nirten Poſtmarder wird gegenwärtig von der
hieſigen Kaiſerl. Oberpoſtdirektion gefahndet.

Das „friedliche Scharmützel hatten Strafmandate in Höhe von

fälſchtem Aufgabeſtempel verſehene Poſtan
weiſungen, nämlich zwei über je 800 Mark,
ſowie zwei über je 750 und 800 Mark ein
geſchmuggelt und zur Auszahlung gelangt.
Der Schwindler führt einen Militärpaß, aus
geſtellt vom 5. Weſtfäliſchen IJnfanterieRe
giment Nr. 53 de dato 30. September
1893 und eine auf den Namen Auguſt Schulz
lautende Ausweiskarte der „Aachener Feuer
verſicherungsgeſellſchaft“ bei ſich. Beide Pa
piere ſind gleichfalls gefälſcht. Auf Grund
der zuletzt genannten Karte iſt dem Gauner
am 21. Dezember v. J. ein Werthbrief über
1600 Mark ausgehändigt worden.

Exrfurt, 22. Febr. Die Veranſtalter
eines großen Maskenballes, welche 12
an der Zahl als Buren verkleidet, von
Jlversgehofen aus durch die hieſige Stadt
nach dem Schützenhaus ritten, ſtießen auf
ihrem Streifzuge zwar nicht auf Engländer,
wohl aber auf die Jlversgehofener Polizei.

hatte für die
rmen Buren

von je 5 Mk. im Gefolge. Der Anführer
der kühnen Reiterſchar iſt poltzeilich etwas
höher angeſehen worden.

Aiylan, 21. Febr. Geſtern Abend ſprang
die 18jährige verheirathete Arbeiterin Berger
aus Mylau von dem mittleren oberſten Bogen
der 80 Meter hohen Gölzſchthalbrücke in die
Göltzſch. Die Frau, die Mutter eines Kindes
iſt, war ſofort todt. Das Motiv zur That
iſt unbekannt

Lobenſtein (Reuß j. L), 21. Febr. Er
trunken Auf dem Heimwege von Pottiga,
wo er ſeinen Sohn, den dortigen Lehrer, be
ſucht hatte, iſt der Kantor Wolfram aus dem
Nachbardorfe Harra in die Saale gerathen
und ertrunken. An der Suche nach dem Ver
mißten, der ſeit langen Jahren die Poſtanſtalt
des Oertchens leitete, betheiligte ſich die ganze
Einwohnerſchaft. Die Leiche des alten Herrn
wurde erſt am andern Tage gefunden.

Eine furchtbare Nacht mußten die Ge
brüder Biſchof aus Kolmar in Poſen wäh-
rend eines Schneeſturmes durchmachen. Der
ältere, ein Telegraphenbote, erhielt Abends
dee Auftrag, ein Telegramm von Kolmar
nach Steinach zu bringen. Es herrſchte bei
grimmiger Kälte ſtarkes Schneegeſtöber, wes
halb der Bote ſeinen ſechzehnjährigen Brnder,
einen Malerlehrling, als Begleitung mitnahm.
Bei dem in der zehnten Stunde angetretenen
Heimweg verfehlten beide den Weg und ge
riethen auf das eine Meile weite Netzbruch.
Auf den von vielen Gräben durchzogenen
Schneefelde ermüdete ſchließlich der Maler
lehrling, worauf ihn ſein Bruder in einen
Buſch ſchleppte; dort blieb er bis Anbruch
des Tages bei ihm. Trotz des furchtbaren
Unwetters wollte er den völlig Ermatteten
in der Nacht nicht verlaſſen, weil er in der
Dunkelheit nicht hoffen konnte, den richtigen
Weg zu finden und ſchließlich wohl müde
hingeſunken wäre, ohne ſeinem Bruder Hilfe
zu bringen. Bei Tagesanbruch ſchleppte ſich
der halberſtarrte Telegraphenbote nach Hauſe
und holte ſeinen Vater mit einem Schlitten

nach der noch fünf Kilometer hinter Steinach
gelegenen Wieſe, um den Bruder nach Hauſe
zu bringen. Als ſie an der Lagerſtelle des
Lehrlings eintrafen, fanden ſie dieſen völlig
vom Schnee bedeckt vor. Er lebte zwar noch,
ſtarb aber ſchon auf dem Wege nach Hauſe
im Schlitten

In dem Poſtbetrieb ſind gefälſchte, mit ge



Jolitijche und chan.
Fentſchland.

In unterrichteten Kreiſen iſt nichts be
kannt von dem Plane der Errichtung einer
Nuntiatur für Deutſchland, wie aus München
gemeldet worden war. Der Nuntius würde
übrigens auch nicht in Fulda oder einer an
deren katholiſchen mitteldeutſchen Stadt reſi
dieren können, ſondern nur in Berlin. Die
Verhandlungen, die der Abg. Freiherr von
Hertling in Rom führte, betrafen einen ſolchen
Plan nicht.

Das Staatsminiſterium ſoll in der Dis
eiplinar Angelegenheit des der ſoſialdemo
kratiſchen Agitation beſchuldigten Privatdo
zenten Dr. Arons in letzter Inſtanz entſchie
den haben, daß dem Genannten entgegen
dem Spruche der philoſophiſchen Fakultät der
Univerſttät Berlin die Eigenſchaft als
Privatdozent aberkannt wird. Das Urteil
iſt angeblich bereits durch Vermittelung des
Univerſitäts-Kuratoriums ausgefertigt worden.

Auf Anordnung des Landwirtſchaftsmi
niſters Freiherrn von Hammerſtein werden
gegenwärtig Erhebungen über die im Befitze
des Domaänenfiskus befindlichen und von
dieſem allein oder unter Beteiligung von
Mietern, Nutznießern 2c. zu unterhaltenden
Burgen und Schlöſſer angeſtellt; Bauten, zu
geſchloſſenen Domänen gehörig, bleiben dabei
unberückſichtigt. Es ſoll vornehmlich die
Art der Benutzung und der Umfang der
Unterhaltungspflicht dieſer Baulichkeiten feſt
geſtellt werden.

Nicht nur in Reuß ä. L. wird eine
Steuer von Neuverehelichten erhoben, ſondern
auch in Preußen und zwar hier in Barchfeld.
Jeder Neuvermählte hat 3,50 Mark zur
Anſchaffung eines Spritzeneimers an die Ge
meindekaſſe zu zahlen.

Es wird beſtätigt, daß die Kanalvorlage
höchſt wahrſcheinlich in dieſer Seſſion den
Landtag nicht mehr beſchäftigen wird.

Der Reichstag wird dem Vernehmen nach
noch mit einem Notweingeſetz befaßt werden,
das ein rundes Verbot der Fabrikation von
Kunſtwein an die Stelle der jetzigen Dekla
rationspflicht ſetzt.

Chamberlain ſoll zu verſchiedenen Malen

nt vorgekom

Faſſung angenommen J Ver
chen Anlage oder Einrichtung

fremde elektriſche Arbeit mittels eines Leiters
entzieht, der zur ordnungsmäßigen Entnahme
von Arbeit aus der Anlage oder Einrichtung
nicht beſtimmt iſt, wird, wenn er die Hand
lung in der Abſicht begeht, die elektriſche
Arbeit ſich rechtswidrig zuzueignen, mit Ge
fängnis und mit Geldſtrafe bis zu 1500 M.
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Ne
ben der Gefängnisſtrafe kann auf Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.
Der Verſuch iſt ſtrafbar. S 2. Wird die
im S I bezeichnete Handlung in der Abſicht
begangen, einem Anderen rechtswidrig Scha
den zuzufügen, ſo iſt auf Geldſtrafe bis zu
1000 M. oder auf Gefängnis bis zu zwei
Jahren zu erkennen. Der Verſuch iſt ſtraf

Stücke Vieh verkaufen zu laſſen, im Namen
Waſhingtons, Lincolns und der Republik hin

Geßer rei Angarn.
Jn der Reichsratsſitzun begannen die

Jun ezechen die Obſtruktion, indem ſie die
Debatte über das Rekeutengeſetz durch na
mentliche Abſtimmung zu verhindern ſuchten.

Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes
wurde mit einer Burleske eröffnet. Vor
Beginn machte der Ritter v. Schönerer eine
ſeiner originellen Jmproviſationen. Als die
Sitzung, deren Beginn auf 11 Uhr anberaumt
war, um 12 Uhr noch nicht eröffnet war, zog
Schönerer eine Glocke hervor, begann zu
läuten, gab ſich dann ſelbſt das Wort und
begann zu ſprechen. Große Heiterkeit in
einem und Unruhe in einem andern Teile
des Hauſes. Der Antiſemit Bielohlawek rief:
„Der Narrenturm iſt eröffnet. Schönerer
fuhr fort, im Lärm unverſtändlich zu ſprechen,
bis der Präſident v. Fuchs um 12 Uhr die
Sitzung eröffnete. Dieſen dramatiſchen Sze
nen folgten noch andere, bis ſchließlich der
Präſident unter großem Lärm die Sitzung

li te.ſaueten nuste Rußland.

Wie man der „P. C.“ aus Petersburg
meldet, wird eine ſo bedeutende Zunahme
der Auswanderung finnländiſcher Bauern
wahrgenommen, daß man ernſte Beſorgnis
um die Entwickelung des Feldbaues im Groß
fürſtentum hegt. Die Behörden befaſſen ſich
mit der Erwägung der Maßregeln, die be
hufs Eindämmung dieſer Auswanderung zu
ergreifen wären.

Perſten.
Große Erregung herrſcht in Bombay über

die Meldung von der Ankunft eines ruſſiſchen
Kreuzers in Bender Abbas im Perfſiſchen
Golf. Das britiſche Kriegsſchiff „Pomone“
und das Kanonenboot „Sphinx“ ſind dahin
ſofort aufgebrochen. Engliſche Kreiſe in
Bombay ſind über die ruſſiſche Thätigkeit an
der afghaniſchen Grenze ſehr beunruhigt.
Der Urlaub ſämtlicher engliſchen Offiziere iſt
aufgehoben. Vorige Woche wurden einige
Offiziere, die ſich bereits auf dem Dampfer
zur Urlaubsreiſe nach England befanden, von
Bord des Dampfers zurückgeholt.

Amerika.
Auf dem Meeting der Antiimperialiſten,

das dieſer Tage zur Feier von Waſhingtons
Geburtstag in Philadelphia ſtattfand, hielt
Karl Schurz die Hauptrede. Er ſagte darin,
in der Weltgeſchi nichts Treuloſerchte

Mac Kinleys Politik gege
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geſchlachtet würden.

Südamerika.
Die jüngſten alarmierenden Nachrichten

aus Chile ſcheinen zum Ausgangspunkt ganz
allein die Reiſe des chileniſchen Generals
Körner nach Deutſchland gehabt zu haben.
Iſt dies der Fall, ſo waren ſie nach den „B.
N. N.“ unbegründet, da die Reiſe des Gene
rals Körner ſchon ſeit einer Reihe von Mo
naten feſtſtand. Der General pflegt jedes
Jahr nach Deutſchland zu kommen, um von
den Fortſchritten der Organiſation, der Be
waffnung und Taktik perſönlich Kenntnis zu
nehmen und gegebenenfalls Ankäufe von
Kriegsmaterial zu bewirken. Jm Uebrigen

bar. Die Verfolgung tritt nur auf Antrag ein iſt die chileniſche Republik in deren Dienſten

Glückskinder.
Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.

25 habe ſie geſtern Abend, als wir

es

zahlreiche deutſche Offiziere ſtehen, ſowohl
hinſichtlich des Landheeres, wie bezüglich der
maritimen Wehrmacht jedem in Betracht
kommenden Gegner voll gewachſen.

Sagla n u Aranspeagl.
Noch ſteht auf beiden Kriegsſchauplätzen,

ſowohl an der Modder, wie in Natal die
Entſcheidung aus. Die eingegangenen Nach
richten laſſen anſcheinend mit Sicherheit er
kennen, daß Held Cronje ſeine Stellung ſieg
reich behauptet. Es iſt kein Zweifel, daß
Lord Roberts ihm gegenüber ſeine geſamten
Streitkräfte vereinigt hat, ſo weit nicht De
tachirungen gegen die heranrückenden Buren
Verſtärkungen erforderlich ſind. Hat Cronje
aber verſchiedene Tage lang ſich gegen die
Beſchießung und die Angriffe der vereinten
Engländer halten können, ſo darf man anneh
men, daß er mit dieſen gewaltſamen Mitteln
auch in längerer Friſt nicht bezwungen wer
den kann. Jeder Tag Zeitgewinn kann einen
völligen Umſchwung der Lage herbeiführen,
die Beſchießung ſeines Lagers durch die eng
liſche Artillerie muß zudem zweifellos ihre
Grenzen an der Schwierigkeit des Munitions
Erſatzes finden. Roberts darf ſich einem
Kampf mit den heranrückenden Verſtärkungen
nicht ausſetzen, bei dem ſeine Artillerie nicht
mehr feuern kann und daher nur Jmpediment
ſein würde. Windſton Churchill berechnet die
Stärke dieſer Unterſtützungen auf 20 000
Mann aus Natal und wenigſtens 5000 Mann
von der Südgrenze.

Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß das
Bombardement von Roberts erfolglos zu ſein
ſcheint. Cronje konzentrierte ſeine Truppen,
erhielt Verſtärkung und ſchlug alle Angriffe
ab. Er hält die Höhenzüge von der Modder
bis gegen Petrusberg. Die Lage der Eng
länder beginnt kritiſch zu werden, da große
Kommandos von Bloemfontein kommen. Aus
Chieveley wird gemeldet, daß Bullers Vor
marſch aufgehalten wurde, nur ſeine Vorhut
paſſtere den Tugela.

Die Transvaalburen ſammelten ſich an
der Grenze bei Kimberley an. Ein Teil der
Truppen beſchoß das engliſche Lager.

Wie aus Chieveley berichtet wird, ging
Buller auf das Südbufer des Tugelag zurück
und räumte unter vernichtendem Artillerie
feuer der Buren Colenſo. Die Buren über
ſchritten den Tugela und beſetzten die Höhen

Privatmeldungen beſtätigen das
pon be Ver

Alle
Sche

mith igt. General Buller trat
Rückzug an, da es ſich unmöglich erwies,
ſchweres Geſchütz unter dem Schnellfeuer von
Groblers Kloof über den Tugela zu bringen.

Es erhalten ſich hartnäckig Gerüchte von
einer ſchweren Niederlage Roberts, deſſen
Brigaden zwiſchen verſchiedenen Burenabtei
lungen geraten ſeien und ſich nun im vollen
Rückzuge befinden ſollen. Kitchener ſelbſt iſt,
wie es heißt, verwundet. Beſtätigt iſt von
allen dieſen Nachrichten bisher nur die Zu
rückweiſüng aller Angriffe der Truppen von
Lord Roberts.

Die Sekretärin des Brüſſeler Roten
Kreuzes, Frau Alice Bron, hatte in Pretoria
eine Unterredung mit Präſident Krüger und
Staatsſekretär Reitz, aus der hervorgeht, daß

ſie wird vielleicht gut zu einer vornehmen Frau paſſen.

die Stegeszuverſicht der Buren ungebrochen

en

iſt. Die Engländer würden auf dem Wege
Bloemſontain-Pretorig 150000 Burenkäm
pfer finden, die bereit ſeien, für das Vater
land zu ſiegen oder zu ſterben.

Jeder Deutſche wird wohl ſeine Sym
pathien den Buren zuwenden und ihnen den
Sieg wünſchen. Der Sieg ſcheint ſich auch
auf ihre Seite zu neigen, alle die Sieges
depeſchen der Engländer ſind demnach nur
ein Lügengewebe und ſo gemein und frech
wie ſie lügen, iſt auch erbärmlich ihr Be
tragen dem Feinde gegenüber. Eine Bitte
Cronjes um Friſt zur Beerdigung der Toten,
wurde bekanntlich von dem Lord Roberts
rundweg abgelehnt, während die Buren ſeiner
Zeit eine Bitte Bullers zu gleichem Zweck
bereitwilligſt gewährten. Wir dürfen auch
nicht vergeſſen, daß einer dieſer Generale
das Scheuſal war, welches ſ. Z. bei Om
durman den Befehl gab, die noch lebenden
verwundeten Derwiſche, welche zu Tauſenden
das Schlachtfeld deckten, einfach abzuſtechen.
Da gingen ſeine Soldaten dieſen Namen
verdienen ſie allerdings nicht mit großem
Vergnügen, den Säbel in der Fauſt, durch
die niedergemähten Reihen und Kochen in den
Hals alles Wehrloſe, was noch lebte, wie
man etwa ein Schwein abſticht.

Der Kampf bis aufs Meſſer naht heran,
es iſt ein Korps von weiblichen Scharfſchützen
zuſammengetreten. Auf allen Punkten des
Kriegsſchauplatzes halten ſich die Buren am
Tugela ſowohl wie im Zululand. In Dord
recht halten ſie den engliſchen General Bra
bant im Schach, bei Arundel ergreifen ſie
die Offenſive, und am ModderRiver weiß ſich
General Cronje gegen Marſchall Roberts zu
behaupten.

Deutſcher Peichstag.
Der Reichstag genehmigte zuerſt die einmaligen

Ausgaben des Etats für das Reichsamt des Jnnern.
Bei dem Titel „Koſten aus Anlaß der Beteiligung
des Reichs an der Pariſer Weltausſtellung“ teilte
Geh. Rat Richter mit, daß die Ausſtellung, einſchließ
lich des deutſchen Teils, bei ihrer Eröffnung am

in würdiger und hervorragender Weiſe vertreten ſein.
Abg. Röſicke (Bd. der Landw.) klagt über Zurückſetzung
der land wirtſchaftlichen Gruppe, auf die nur 6000
Mark kommen von den 5 Millionen, die das Reich
für die Weltausſtellung ausgebe.
entgegnete, der Vorredner ſei im Jrrtum, es handle

Gruppen. Die linke Seite des Hauſes be
dieſe Mitteilung mit Hört! Hört!Rufer

GErbrterung nicht. Abg J
beantragte, es möge jedem Heerespflichtigen mindeſtens

einmal während Ableiſtung ſeiner aktiven Dienſtzeit
Heimatsurlaub unentgeltlicher Bahnbeförderung
gewährt werden. Die Abſtimmung hierüber findet
bei der dritten re ſtatt. Die laufenden Aus
gaben wurden ſchließlich bewilligt.

Aus aller Welt.
Lurchent, der Mörder der Kaiſerin Eli

ſabeth, machte in ſeiner Zelle einen Attentats
verſuch gegen den Gefängnisdirektor Perrin
mittelſt eines ſcharfen Jnſtrumentes, welches
er aus einem Konſervenbüchſenſchlüſſel ver
fertigt hatte. Luccheni brachte Klagen vor
wegen verſchärfter Maßnahmen, welche infolge
der Entweichung von zwei Sträflingen ver
fügt worden waren. Als Perrin im Geſpräch

mit ihm den Kopf wendete, verſuchte Lucchent,
ihn niederzuſtoßen. Nach kurzem Kampf mit

J

ſchlafen gingen, gefragt: viſt
reißen. Doch Daltitz gab den Ausſchlag. Er wollte ſeine Frau
wieder friſch und blühend haben, es mußte etwas für ſie ge

Ofterſonntag fertig daſtehen werde. Deutſchland werde

Geh. Rat Richter

ch um eine Summe von 120000 Mark, und dieſe
ei vier bis acht Mal ſo hoch wie diejenige anderer

es mir auch ſehr, ſehr leid thut, lieber Herr Karl!

e

„Jch wußte nicht, daß Du ſo leidenſchaftlich empfindeſt,
Anne Marie,“ ſagte er, „aber es ſchadet nichts, ich habe
Dich nur um ſo lieber deswegen. Was Du aber da ſagſt,
das iſt Thorheit. Unter kleinen Schatten, die einmal kommen
und vorbei ziehen, leide ich nicht wirklich und Du ſollſt
auch nicht darunter leiden Menſchen ſind wir eben alle
und haben als ſolche unſere Schwächen, die wir gegeuſeitig
tragen müſſen. Eins ſollſt Du mir aber verſprechen für alle
Zukunft: erſchreckt Dich einmal wieder ein ſolcher Schatten,
drängt ſich etwas zwiſchen uns, was es auch ſei, Du wirſt
immer zu mir kommen und wirſt es mir wahr und unum
wunden ſagen wie eben jetzt; willſt Du das?“ Sie nickte
Die Thränen rannen ihr über die Wangen. „Mein Gott,“
dachte ſie, „wie viel klüger und beſſer iſt er doch als alle
anderen Menſchen.“

Am Abend reiſte Daltitz ab, und am nächſten Morgen,
während Anne Marie einige Beſocgungen in der Stadt ma hie
ereignete ſich etwas ſehr Unge vöhn iches Elſe ſchrieb einen
Brief. Sie hatte ſich zu dieſen Zvelk eine Kiſte vor eine
Bodenluke gerückt, denn ſo glaubte ſie am ungeſtörteſten zu
ſein, und dort ſchrieb ſie an Karl Baumert.

„Lieber Herr Karl, durch Fremde ſolen Sie es niht er
fahren, deshalb ſchreibe ich es Jhnen, und ſchreibe gleich dazu,
daß es mir doch lieber anders wäre wie das wiſſen Sie
ſchon, aber ſehen Sie, ſo etwas kommt manchmal, man kann
es nicht ändern, man muß es ſich gefallen laſſen. Und für
Anne Marie iſt es ja vielleicht wirklich ein Glück wenn

Der
Herr von Daltiz will Anne Marie heirathen und in drei
Wochen ſoll die Hochzeit ſein. Und er iſt ein ſehr guter und
freundliher, lieber Herr, kein bißchen ſtolz Mutter ſagt,
Anne Marie macht ein ſehr großes Glück, und da will ich
es auch glauven. Die Anne Marie war ja immer ſo apart,

Du nun recht glücklich, Anne Marie?“ Da hat ſie geantwortet:
„Jch hoffe, ich werde es ſein, Elschen er iſt ja ſo gut.
Und gut, das iſt er wirklich! Und nun ſeien Sie mir nicht
böſe, lieber Herr Karl, daß ich es Jhnen zuerſt geſagt habe,
aber ich dachte, es iſt beſſer, ehe Sie es von Fremden er
fahren. Es grüßt Elſe Harbosky.“

S. Capitel
Mehr als zwei Jahre waren ſeit AnneMaries Ho hzeit

vergangen, und ſeit einem halben Jahre war ſie Mutter eines
Söhnchens; aber ſeit der Geburt dieſes Kindes konnte ſie
ſich nicht recht erholen und mußte alle Anſtrengungen ver
meiden.

Statt Daltiz auf ſeinen Wegen zu begleiten, lagſie
ſtundenlang auf einer Chaiſelongue, die Daltiz für ſie hatte
auf die Veranda hatte hinaustragen laſſen, und da auch die
Beſchäftigung mit den Kindern ſie oft angriff, begann ſie
viel zu leſen. Sie war viel allein, da Daltitz an ſeine
Beſchäftigungen im Freien gewöhnt war und ſie ihn daran
nicht hindern mochte. So war es natürlich, daß ſich an ihre
Lectüre oft lange Träumereien ſchloſſen, in denen die Ge
ſtalten aus den Dichtungen, die ſie als, und die Beſchreib
ungen fremder Ortlichkeiten oder ferner Länder ſich zu einem
wunderfamen Gemiſch verwoben, das Anne Maries Phantaſie
reizte und oft eine dumpfe Sehnſucht nach etwas Unbe
kanntem, Fernen inihr wachrief.

Kam dann Dattitz oder wurden ihr die Kinder gebracht,
ſo vergaß ſie ihre Phantaſiebilder, aber in der Einſamkeit
kehrten dieſelben ſtets wieder. Dabei blieb Anne Marie blaß
und matt, und der Hausarzt erklärte ſchließlich, ſie müſſe es
mit einer Luftveränderung verſuchen.

Alſo reiſen! Der Gedanke regte Anne-Marie auf. Sie
war noch nie wirkli h gereiſt. Dann wieder meinte ſie, ſie
könne ſich von den Kindern und der Häusljchkeit nicht los

ſchehen. Der Doctor rieth zu einem Aufenthalt an der Nord
ſee und empfahl Borkum, das als Jnſel von allen Seiten
Seeluft hat und comfortabel iſt, ohne geräuſchvoll zu ſein.

Anne Marie ſuchte die Jnſel auf der Karte, und ein
ängſtliches Gefühl überkam ſie, als ſie die Entfernung zwiſchen
ihr und Markowitz betrachtete. Daltitz aber war entſchieden.
Es ſollte bei Borkum bleiben; er wollte ſeine Gattin aber nur
hinbringen, da er einen neuen Beamten hatte, auf den er
glaubte, ſich noch nicht genügend verlaſſen Kure ar um
längere Zeit abweſend zu ſein. Damit AnneMarie aber nichtallein bliebe, wurde Eie eingeladen, die mit Freuden bereit

war, die Schweſter zu begleiten
So reiſten ſie alle drei ab. Elfe jubelnd über die Aus

ſicht, eine Reiſe zu machen. Anne Marie etwas ängſtlich dem
Unbekannten entgegenſehend.

„Du biſt zu ſehr verwöhnt worden in Deinem ſchönen
Markowitz,“ ſagte Elſe, über Anne-Maries Umſtändlichkeiten
bei der Abreiſe lachend.Sie iſt leidend und muß ſehr gepflegt werden,“ ſagte
Daltitz.

Merkwürdiger Weiſe bekamen die r der Reiſe
Anne Marie ſehr gut. Schon als ſie in Er
betrat, hatte ſie glänzendere Augen und einen leichten Anflug
von Farbe auf den blaſſen Wangen. Sie hatte noch nichst
von der Welt geſehen und blickte mit den neugierig er
ſtaunten Augen eines Kindes um ſich.

„Da das Reiſen Dir ſo viel Freude macht wollen wir
eine nachträgliche Hochzeitsreiſe unternehmen, ſobald Du ertwieder ganz geſund be ſagte Daltitz, der es wie einen Vor

wurf empfand, daß er ſeine dieſe zwei Jahre hindurch
nur für ſich ganz allein behalten und ihr nie etwas von der
Welt gezeigt hatte.
viel gereiſt, hatte ſich aber nun ſo in Markowis eingeſponnen,
daß er kein Bedürfniß nach Ab ve hſelung empfand.

nden das Schiff

Er war in ſeiner erſten Jugend ziemlich



Jahren Gefängnis.

Naturalien und Arbeitsleiſtungen begnügt.

Aehnliches

dem Attentäter wurde dieſer von den Wärtern
bewältigt und wiederum in eine unterirdiſche
Einzelzelle abgeführt.

Fir geiſtesgeſtörte Frau des Schlächter
meiſters Heeſchen ermordete in der Nacht auf
dem Kirchhof zu Neumünſter ihre erwachſene
Tochter und durchſchnitt ſich ſelbſt darauf den
Hals. Von Paſſanten wurden die beiden
Leichen aufgefunden.

Znfolge Kur zſchluſſes brach im Wa
renhauſe Jacobſen zu Kiel Feuer aus. Der
Geſchäftsſührer Steinohrt erlitt bei den Löſch
verſuchen Verletzungen. Der Feuerwehr ge
lang die Löſchung des Brandes. Der Schaden
iſt unerheblich.

Der Ausſtand der Berliner Möbel
tiſchler nimmt zu. Es ſind zwiſchen 12 und
20000 Geſellen ausſtändig oder entlaſſen.

Wegen ſtarken Auftretens der Jnfluenza
wurde das Lehrerſeminar in Tuchel auf be
hördliche Anordnung auf 4 Wochen geſchloſſen.

Der Schatz des Bettlers. Die neunte
Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts ver
urteilte eine junge Wäſcherin, welche ſo barm
herzig geweſen war, bei der Leiche eines alten
Bettlers Totenwache zu halten, und es nicht
für Unrecht hielt, ſich einen Schatz von 250000
Franken in Gold und Wertpapieren anzueignen,
den ſie in dem Gelaſſe verſteckt fand, zu drei

Die Sache wäre für die
Finderin ganz glatt abgelaufen, wenn der
Verſtorbene nicht Buch geführt und die Be
ſtandteile ſeines erbettelten Vermögens genau
aufgezeichnet hätte. Dieſe Buchhaltung ſiel
der Polizei in die Hände, und nun wurde
die gute Nachbarin verhaftet. 65,000 Fran
ken in Obligationen konnten nicht wieder
ausfindig gemacht werden; wahrſcheinlich wird
Antoinette Mathieu den Beſitz derſelben nach
den drei Jahren antreten.

Der engliſche Dampfer „Bath City,“
nach Dundee unterwegs, iſt auf einen Felſen
geſtoßen und ſofort geſunken. Der Kapitän,
zwei Offiziere, ein Maſchiniſt und gegen 10
Mann ber Beſatzung ſind gerettet. Ueber
die übrigen Mannſchaften fehlt jede Nachricht.

In Konſtantinopel ſind der Staats
rat Jmail KemalBey, ſowie die Veranſtalter
der letzten Sympathieadreſſe für England und

einige andere höhere Beamte verhaftet worden.

während die Küſtenſtationen die Steuern in Geld ein
bringen konnten, haben die Jnnenſtationen W mit

aß es
dabei gelegentlich nicht ohne einen gelinden Druck ab
ging, iſt ſelbſtverſtändlich, denn auch in Sübdafrika,
wo die e bekanntlich ſchon ſeit Langem
eingeſührt ift, ſind durch ihr Eintreiben gelegentlich
Unruhen unter den Eingeborenen entſtanden. Etwas

dürfte jetzt am Kilimandſcharo vor
ſich gehen, wo man allerdings am wenigſten erwartete,
daß die Wadſchagga gegen die deutſche Herrſchaft
ſich auflehnen würden, nachdem ſie mehrfach gründ
ch geſchlagen worben ſind. Die „Tgl. Roſch.“ ſchreibt
darüber e

Der letzte aufrühreriſche Meli war nach ſeiner
Pe gung nen Ken Kanonen des Forts von Moſchi

Snellfeuerkanon

Die Häuſer und Hüttenſteuer in Oſtafrika hat
bekanntlich den Voranſchlag weit überſchritten, und

angeſtedelt und 22 ſich mit dem Gedanken verſöhnt
zu haben, einen Stärkeren gefunden zu haben. Die
Politik der Deutſchen am Kllimandſcharo, die ſich nur
auf eine geringe Macht ſtützen konnten, wenn auch
Moſchi als Feſtung uneinnehmbar war, mußte mehr
oder weniger das divide et impera befolgen. Hierin
ſcheint aber etwas verſehen zu ſein, denn ſonſt hätte
es nicht vorkommen können, daß ſich heute die Deut
ſchen am Kilimandſcharo einer Koalition der einge
borenen Stämme gegenüberſehen, welche, wie es ſcheint,
von dem aus dem Machibereich der Station ent
u Meli angeführt werden. Auffallend iſt es
dabei, daß auch Mareale von Marangu, welcher ſtets
deutſchfreundlich war, unrußig geworden ſein ſoll, ſo
daß wir bald wieder das Schauſpiel eines Kampfes
am Kilimandſcharo erleben werden.

Zu beſonderen Beſorgniſſen geben dieſe kurz
ſkizzirken Verhältniſſen übrigens keinen Anlaß, da eine
ſtarke Truppenmacht die Beſatzung von Moſchi ver
ſtärkt hat und eine friedliche Beilegung der Streitig
keiten nicht ausgeſchloſſen erſcheint.

Fer Stapellauf
des erſten Panzerkreuzers des künftigen Typs
unſerer großen Kreuzer am 23. März iſt ein
brbeutſamer maritimer Vorgang. Durch das
Flottengeſetz von 1898 wurde das wirre
Durcheinander zahlloſer Schiffslypen auf drei
eingeſchränkt: Linienſchiffe, große und kleine
Kreuzer. Von den Linienſchiffen des neuen
Typs ſind bereits Kaiſer Friedrich III.,“
„Kaiſer Wilhelm II. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ und „Kaiſer Karl der Große“ vom
Stapel gelaufen; innerhalb Jahresfriſt ver
ließen die „Niobe“ und die „Nymphe“ als
die erſten kleinen Kreuzer des neuen Modells
den Hellin. Dagegen ſchwimmt bis jetzt kein
großer Kreuzer des neuen Typs. Der große
Kreuzer A iſt ein Panzerkreuzer und in ſeinen
Konſtruktions und Deplacementsverhältniſſen
kleiner als der „Fürſt Bismarck“, aber grö
ßer als unſere Kreuzer der „Hertha“ und
„Hanſa“ Klaſſe. Der Neubau iſt „Fürſt
Btemetck“ in der Länge gleich, aber noch et
was ſchärfer gebaut. Da der Kaiſer dem
neuen Panzerkreuzertyp lebhaftes Intereſſe
entgegenbringt, nimmt man an, daß er dem
Taufakt perſönlich beiwohnen wird. Der
Kreuzer „A“ vereinigt in ſich die Vorzüge
der älteren und der neueren Kreuzer. Er
beſitzt annähernd die Geſchwindigkeit des
ſchnellſten Auslandskreuzers, der Kaiſerin
Auguſta“, und eine noch ſtärkere Panzerung
und Armirung als die Kreuzer der „Hertha“
Klaſſe. An Gefechtswert äübertrifft Kreuzer
„A“ unſere bisherigen Kreuzer, die als
Hauptwaffe zwei 21 Zentimeter Geſchütze be
ſitzen, während jener zwei 24 Zentimeter

en führt, die vorn und166 Millimeter außerſt ſtarke
türmen

Panger

das heißt 2000 mehr als die des Pauzer
koloſſes „Kalſer Friedrich III.“ und 1500
mehr als die des Kreuzerkoloſſes Fürſt Bis
marck.“ Da Panzerkreuzer „A“ erheblich
kleiner iſt als jene Schiffsrieſen, iſt die Ge
ſchwindigkeit bedeutend. Sie beträgt 20,5
Knoten, alſo drei Kilometer mehr als unſere
bisherigen Kreuzer. Als weitere Vorzüge
find die ſtarke Bemannung und der große
Aktionsradius anzuſehen. Panzerkreuzer
vermag bei Landungen ein anſehnliches Deta
chement abzugeben und iſt imſtande, eine
Dampfſtrecke von annähernd 7000 Seemeilen
zu machen. Durch die Vergrößerung der
Bunkerräume wird der Panzerkreuzer von
fremdländiſchen Kohlenſtationen unabhängig
Die Geſamtkoſten des Baues betragen 15

S h nt inſtallirt ſind. Sämmtliche
drei Maſchinen entwickeln 15000 Pferdekräfte,

Millionen Mark gegenüber 17 Millionen
Mark ſür „Fürſt Bismarck“ und je 10 Mil
lionen Mark für die Kreuzer der „Hertha“
Klaſſe.

Gerichtshalle.
Darmſtadt. Der Lehrer Kleinhauß aus Nie

derphauſen wurde vor einigen Tagen von der Straf
kammer wegen Sittlichkeitsverbrechens gegen Schul
kinder zu einem Jahr und neun Monaten Gefängnis
verurteilt.

Der Marburger Stadent Huy, welcher in der
Trunkerheit den Kutſcher Mühl erſchöß, wurde wegen
fahrläſſiger Tötung zu Jahre Gefängnis verurtellt.

Zermiſchtes.
Fas KRheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyn

dikat hat gegen die Preistreibereien im Koh
lenhandel in einem Rundſchreiben an die
Groß handlungen Stellung genommen. Es
heißt darin: „Wir erſuchen Sie, in allen
Fällen dafür Sorge zu tragen, daß die Jhnen
überwieſenen Mengen in erſter Linte den
bisherigen Verbrauchsſtellen im Rahmen der
von uns gemachten Zuteilung angeſtellt und
die Kohlen Jhrerſeits mit Preisaufſchlägen
behandelt werden, die mit unſeren Preis
erhöhungen in Einklang zu bringen ſind.
Auch müſſen wir Sie bitten, der Preistrei
beret der zweiten und dritten Hand durch
geeignete Maßnahmen vorzubeugen. Sonſt
würden Sie uns zwingen, unſere bisherigen
Beziehungen abzubrechen.

Der Kohlenarbeiterſtreik im König
reich Sachſen iſt nunmehr thätſächlich beendet.
Wie aus Zwickau gemeldet wird, erklärte das
Streikkomitee unter Zuſtimmung der Aus
ſtändigen den Streik für beendet. Jetzt wird
die Arbeit wieder aufgenommen. Die Hal
tung der Arbeiter verdient volles Lob, und
die Gewerke werden wohl nicht anſtehen,
ihren Leuten eine Lohnerhöhung uſw. in
nächſter Zeit zu bewilligen. In der Provinz
Sachſen, nämlich im Bezirk Halle, iſt der
Streik etwas zurückgegangen und ſteht, wenn
nicht alles trügt, vor ſeinem Ende. Jm
reinen Ausſtandsgebiet ſteht's beim

Alten. SEin ſeltener Fall, daß ein ganzes Dorf
auf Abbruch verkauft wird, hat ſich im Kreiſe
Neuhaus ereignet. Jn dem Grund und Bo

Thonlager entdeckt worden. Eine Hamburger
Geſellſchaft hat kurzweg das ganze Dorf auf
Abbruch gekauft, um das große Thonlager
ungehindert ausbeuten zu können. Nach Ein

ebnung des jetzigen Ortſchaftsgeländes wird
dann ſofort eine große Porzellanſfabrik t

Her in Langfuhr verſtorbene Kaufmann
Julius Meyer verfügte in ſeinem Teſtament,
daß ſein Vermögen im Betrage von 650000
Mark zu einer Stiftung für arme Handwerker
verwandt werde.

Eine für Liebhaberinnen von Seiden
ſtoffen betrübende Nachricht kommt aus Italien
und Frankreich. Damen, denen nicht das Na
delgeld einer Fürſtin oder Millionärin zur
Verfügung ſteht, werden bald darauf verzichten
müſſen, eine Auswahl von ſeidenen Toiletten,
Bluſen, Jupons uſw. ihr eigen zu nennen.
Und dies gerade jetzt, wo Madame la Mode
dekretirt hat, daß eine ſaſhionable Schöne
ihren Körper nur noch in weiche, ſchwere,
nicht kniſternde Seide hüllen ſoll. Jnfolge
der unter den Seidenwürmern ausgebrochenen
Epibemie, um nicht zu ſagen des „Streiks“

den des Dorfes Heeſſelt iſt ein mächtiges

der kleinen Seidenſpinner/ wird ſich ein Mangel
an Rohmaterial bemerkbar machen, den die
Sklavinnen der kaprielöſen, rückſichtsloſen
Modegöttin nur zu bitter empfinden werden.
Die Seidenwürmer weigern ſich energiſch, die

geringe Nahrung zu ſich zu nehmen und ſter
ben zu Tauſenden und aber Tauſenden auf
ihren Maulbeerblättern. Noch ſchlimmer als
in Frankreich greift das Eingehen der wert
vollen Jnſekien im Lande der Citronen um
ſich wo bekanntlich die größten Seidenwurm
züchtereien zu finden ſind.

Das Fleiſch des Vogel Strauß wird
von Feinſchmeckern als Deltkateſſe angeſehen,

und zwar in zwei Zubereitungen. Die eine
iſt StraußenSuppe, die andere Straußen
Kotelett. Der magere kno hige Körper des
Vogel Strauß hat nicht viel Fleiſch aufzu
weiſen, doch geben die Schlägel die ſchönſten
Kotleiten ab. Auch die Suppe wird aus den
Schlägeln gekocht und gibt an Wohlgeſchmack
und Nährwert der viel teureren Schildkröten
Suppe nichts nach. Doch kein Farmer
denkt an die Bereicherung ſeiner Speiſe
kammer, wenn er mit ſehr großer Mühe
einen jungen Vogel großzieht. Zu ſeinem
unendlichen Bedauern geben die Tiere aber
ſelbſt den Hausfrauen nur zu oft Gelegenheit
zu einer delikaten Zugabe ihres täglichen
Menüs. Der Vogel Strauß iſt bekanntlich
die händel und ſtreitſüchtigſte Kreatur, die
es giebt, und blutige Schlachten werden unter
einander oft geſchlagen. Da die Diere ſich
dabet ſehr ungeſchickt anſtellen, tragen ſie
meiſt mehr oder weniger gebrochene Glied
maßen davon, die ſich bekanntlich nicht heilen
laſſen. Die Tiere müſſen getötet werden und
wandern in die Speiſekammer.

Aennmal von Zwilligen entbunden wurde
während ihrer zehnjährigen Ehe eine Arbeiter
frau in Tilfit gewiß ein z daſtehen
der Fall von Kinderreichtum. Von den Spröß
lingen zehn Knaben und acht Mädchen
iſt einer geſtorben. Die übrigen ſiebzehn
Kinder gedeihen prächtig. Jm Sommer dürfte
der Storch wieder Viſite asſtatten.

Für Geiſt und Semüt.
Proteſt Richter Mit wem haben Sie den

Diebſtahl verübt?“ Gauner: „Erlauben Sie mir,
Herr Richter, ich werd' doch bei den ſchlechten Zeiten
nicht auch noch mit einem Kollegen teilen!“

Die Nacht.
icht umwogt von dunklem Schleier
Zieht die Nacht durch Stadt u

teitet über Thal und Weih

n e eOeffnet tröſtend ſie die Arme
Küßt die müden Augen lind.

Segnet all die Arbeitsmüden,
Die zum Schlaf ſich hingeſtreckt;
Läßt fie ruhn in ihrem Frieden,
Bis der junge Tag ſie weckt.

Prangend in der Sternenkrone
Zieht ſie durch den Weltenraum,
Und von ihrem hohen Throne

ZFolgt als Knappe ihr der Traum.
Helene Blum.

Umſchrieben. A.: „Jch ſage Jhnen, der Ge
ſangunterricht meiner Frau hat mir über 8000 Mark
gekoſtet ſelbſtverſtändlich das eingerechnet, was ich
n der Unterrichtsſtunden im Wirtshaus ver
zehrt habe.

Beſcheiden. Jnfanteriſt: „Kann Jhnen ſagen,
Herr Kamerad, hatten geſtern großartiges Quartier
Zum Diner Rebhuhn, Forellen, Auſtern und Sekt
Huſar: „Aeh, beinahe Quartier für Kavaſl-riften

ihr aufgeſchlagen lag? Was würde ſie noch ſehen von dieſer

Elſe verſprechen zu laſſen, daß ſie fleißig vorleſen ſollte, und

26S Glückskinder.
Roman von Valeska Gräfin Bethuſy-Huc.

AnneMarie ſtand neben ihm und blickte träumeriſch auf
die von weißem Schaum bekrönten Wellen, über denen ein
paar Möven ſich ſchaukelten.
den Horizont begrenzte, wie in der Heimath, weit, unendlich
weit dehnte das Meer ſich aus und ſchien in duſtiger Ferne
mit dem Himmel zuſammen zu ließen.

„Dort liegt die weite, unbekannte Welt,“ dachte Anne
Marte, und ihr war zu Muthe, als läge eins der Bücher

vor ihr aufgeſchlagen, wie ſie in der letzten Zeit geleſen
hatte, eins jener Bücher, zu deren Lectüre ſie früher nicht
gekommen war, und die ihr nun plötzlich einen Blick in
eine ihr noch unbekannte Welt der Poeſie oder der Leidenſchaft
erſchloſſen hatten.

Was würde ſie noch leſen in dem Buche, das da vor

fremden, fernen Welt, von der ſie noch nichts wußte und
von der ſie doch träumte?

„Wenn ich Euch nur ein paar bekannte Menſchen ver
ſchaffen kö te, ehe ich abreiſe,“ ſagte Daltitz, zu Hauſe,
wo Du die Kinder und mich haſt, vermiſſeſt Du den Verkehr
ja nicht, aber im Bade, das iſt ſo etwas ganz underes.“

Als ſie in Borkum angekommen waren und ſich inſtallirt
hatten, ſah Daltitz die Fremdenliſte durch, ohne bekannte
Namen oder auch nur ſolche, mit denen er eine Bekanntſchaft
gewünſcht hätte, heraus zu finden. Nun begnügte er ſich
damit, Anne Marie in der Bibliothek zu abonniren, ſich von

den Strandkorbwärter durch ein Trinkgeld zu beſonderen
Dienſten für ſeine Damen zu verpflichten.

Am Abend vor ſeiner Abreiſe kam er von einer Ab
ſchiedspromengde am Strande ganz aufgeräumt nach Hauſe.

„Rathe, wen ich getroffen habe,“ rief er Anne Marie

Da war kein Waloſtreifen, der

„Der junge Doven iſt hier iſt bei einem Rennen
geſtürzt ſeitdem nervös, da haben ſie ihn zur Erholung
her geſchickt, damit er bis zum Manöver wieder auf die Beine
kommt. Wir haben uns gefreut, uns hier zu treffen, als
ob wir längſt intime Freunde wären; er ſagt, er läge hier wie
ein Fiſch auf dem Trocknen, denn in dieſer frühen Saiſon
ſei jedes Seebad langweilig, Borkum aber ganz beſonders
Jch habe ihn gebeten, ſich Eurer etwas anzunehmen, und er
war ſehr erfreut über die Ausſicht, Geſellſchaft zu finden.
Jch habe ihm auch den Platz gezeigt, wo Euer Strandkorb
gewöhnlich ſteht, da wird er Euch morgen aufſuchen Es

zu und fuhr dann, ohne Antwort abzuwarten, fort:

iſt mir wirklich ſehr lieb, zu wiſſen, daß Jhr einen männ
lichen Beſchützer hier finden werdet!“

Anne Marie hatte ſchweigend zugehört.
„Jch wünſchte, er wäre nicht hier, er wird uns nur

gentren,“ ſagte ſie plötzlich
Daltitz ſah ſie verwundert an.
„Aber Kind, ſei doch nicht ſo menſchenſcheu, mir iſt

es ſo angenehm, ihn für Euch ausfindig gemacht zu haben,
und er iſt ſo ein netter Kerl, mit dem ich mich eine halbe
Stunde lang ſehr gut unterhalten habe. Du mußt wirklich
freundlich zu ihm ſein, wenn er morgen heran kommt.

„Mir macht's Spaß, daß der gerade hier iſt,“ erklärte
Elſe; „früher hat er uns ſo ein bißchen von oben herab be
handelt, weißt Du noch, Anne Marie, damals, als wir Schlitt
ſchuh liefen nun muß er uns doch für voll anſehen,
nicht wahr? O, das wird Mutter freuen, wenn ich ihr das
ſchreibe!“

Daltitz lachte unbefangen
„Jch wünſchte, er wäre nicht hier,“ wiederholte Anne

Marie. Am Abend kam ſie noch einmal zu Elſe, als dieſe
eben ſchlafen gehen wollte

„Es wäre mir lieb, wenn Du nichts über Herrn von
Doven nach Hauſe ſchriebſt,“ ſagte ſie. Elſe ſah ſie er
ſtaunt an.

„Jch möchte nicht, daß die ganze Stadt davon ſpräche,
thue es mir zu Liebe, Elſe!“ bat Anne Marie

Da verſprach Elſe ſeufzend, die Begegnung nur ganz
beiläufig zu erwähnen

9. Capitel.
Wie eine rieſige Perlmutterſchale lag das Meer taſt wellen

los unter dem ſommerlichen Abendhimmel in lichtem Grau
blau und rötlichem Grünſchimmerte die weite Fläche über der
eine Unzahl von leichten Bodten treuzte und weiße Möven
hin und her zogen. Es war Ebbe. Jn einer tieferen Stelle
des Strandes war ein Waſſerarin ſtehen geblieben; zwiſchen
ihm und dem Meere lag eine langgeſtreckte flache Sandinſel
und auf dieſer ſchritt, ſich dunkel von dem hellen Hinter
grunde des Waſſers abhebend, eine ſchlanke Männergeſtalt

auf und ab. S t e„Da, das iſt er!“ flüſterte Elſe AnneMarie zu.
Sie ſaßen beide in ihrem etwas abſeits von den anderen

ſtehenden Strandkorbe, den ſie heut nicht wie gewöhnlich am
Morgen, ſondern erſt zur ſpäteren Nachmittagsſtunde aufgeſucht

atten. S SAnna Marie war nach Daltitzs Abreiſe zwiſchen den Dünen
umhergeſchweift und den Gang an den Strand immer wieder
verſchoben hatte, ſo ſehr Elſe auch dazu drängte

„Da iſt er,“ flüſterte ſie nun, als ſie Arved Doven auf
der ſchmalen Landzuge hin und her gehen ſah. J

AnnaMarie ſchlug ſtatt aller Antwort das mitgebrachte
Buch auf. „Karin von Schweden Komm, fang an, ſagte
ſie, Elſe das Buch hinreichend.

„Jch möchte wiſſen, wie er da hinübergekommen iſt
und ob er nun über das Waſſer ſpringen oder mitten hin
durch gehen wird, um auf den Strand zu kommen,“ reflektirte

Elſe.
„Was kümmert's Dich; wenn es h Freude macht, auf

„Warum denn fragte zufallen, ſo iſt das ſeine Sache erwiderte Anne Marie
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99für Knaben:
J ſchwarze Cheviots und Kammgarne zu Anzügen in

großer Auswahl und guten Qualitäten.
ſchwarze und farbige Cheviot- und KammgaruAnzüge,

Jacketfagon, ein und zweireihig, Mk. 8 bis Mk. 30.
Weiße Wäſche und Normal-Wäſche, Taſchentücher.

ne e
und Stoffen.

Koltzhauſen, Wittenberg,
Collegienſtraſze 90.

Zur e Confirmation empfehle:
für Mädchen:

ſchwarze reinwollene Kleiderſtoffe, moderne glatte und
gemuſterte Gewebe, per Meter 60 Pfg. bis Mk. 7,50.

ſchwarze Kragen und Jackets in den neueſten Facons

weiße Unter-Röcke, Hemden und Beinkleider.

r

rer e e e r.Holz- Auktion.
Montag, den 5. März er.

Vormittags 10 Uhr
will ich auf meinem Holplan

ca. 110 mm Rollholz,
70 Zackenhaufen,

7 Stangenhaufen, 6 bis 8 m
lang, zu Weinpfählen paſſend

meiſtbietend verkaufen.

Cremitz. Ehrenberg-
Für meinen oden, Verkauf von

J und Futtermitteln ſuche zum
I. Juli ein ordentliches

junges Mädchen
zum Anlernen bei gutem Lohn.

Herm. Hecht, Wittenberg.
Einen tüchtigen
Möbeltisckler

ſtellt ſofort ein Wilh. Weiss,Annaburs, Friedhofsſtr.

Eine Wohnung
beſtehend aus 3 Stuben und geräumige Küche
iſt zum 1. April zu vermiethen bei

C. Geist, Holzdorferſtr.

Eine kleine Wohnung
iſt per 1. April billig zu vermiethen bei

Heinlein, Holzdorferſtr.

Vorzügliche Exiſtenzkönnen Herren jeden Standes in n

zer Zeit erwerben, welche am Platze bekannt
und im Umgang mit dem Publikum bewan
dert ſind. Gefl. Offert. unter Angabe von
Referenzen einzureichen an die Exped. d. B.

suhb J. K. 100.
Uederzengen Sie sieh, dass meine

5 PDeutschland-

Wer e Zabenörtheiledie besten unddabeie e allerbilligsten sind.
ger S wieſerrertamter Terneht.

W Haupi-Katalog gratis franco.
n Stukenbrok, Einbeck
Erstes u. grösstes Special-Fahrrad-Tersand- Haus e

in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und ohue Matratze,

Rohr- nd Polsterstäkle,

ſowie I Koffer,

e e SCarl Quehl, Annaburg
empfiehlt ganz beſonders preiswerth:

15 Elle Hemdenbarchend
15 Bettzeug
15 Leinwa nd xMark 2.50

u 3.50
2.80

Mark 2.50
2.50
2.50

vulet terBlandru ff. re 15 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.
9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

Ziene Annaburg, Hinterſtr. l

t e eFür Magenleidende!
Allen denen die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens, We Genuß

mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch eine unregelmäßige

Lebensweiſe ein e wie
WMagenkatarrh, Magenkrampf,

Wagenſchmerzen, ſchwere Verdanung und Verſchleimun
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen deſſen vorzügliche heilſam.

men n vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannteVerdauunngs- und Blutreinigungsmittel, de
Hubert Allrich' ſche Kraäuter- Wein

Dieſer KräuterWein iſt aus vorzüglichen, beilkräftig befundenen Kräutern
mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Verdanungs-Wrganismus
des Menſchen ohne ein Abfübrmittel zu ſein. Kräuter-Wein beſeitigt alle Stör

den Stoffen und wirkt fördernd guſ die Keubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränter-Weines werden Magenübel meiſt ſchon im Keime

erickt. Man ſollte alſo nicht ſaumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden Geſund
heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Hufſtoßen, Sod
brennen, Blähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden
Stuhlverſtopfung nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

u. deren unangenehme Follgen, wie Zeklemmuug, Kolikſchmer
umſo heftiger auftreten, werden oft zeu, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Le
ber, Milz u. Pfortaderſyſteut (Hämorrhoidalkeiden) werden durch den KräuterWein raſch u. gelind S
beſeitigt.

Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus Magen und Gedärmen
KräuterWein behebt jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdanungsſyſtem einen

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, Entkräftungeſind n die Folge ſchlechter Verdauung, wangethoſter Blutbildung d es krankhaften Zuſtandes

der Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Abſpannuug und Gemütsverſtim-
mung, ſowie häufigen ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam da
hin. o Kräuter-Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. e Kruäter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung regt den Stoffwechſel an, beſchleu
nigt und verbeſſert die Blutbildung, bernhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue

Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kränter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 125 u. 1,75 in Annaburg, Jeſſen, Schweinitz. Prettin, Pretzſch, Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a E.
Schlieben, Salkenberg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“, 3 und
mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands
porto und kiſtefrei.

mm Vor Nachahmungen wird gewarnt! empfiehlt
Man verlange ausdrücklich J Hubert Ullrich'ſchen Kräuter- Wein

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel: ſeine Beſtandteile ſind. Malagawein 450,0, Wein
ſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eberefchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0.
Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzet, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſe i

Beſtandteile miſche man.

Taſelcompotfrchte m feinstem Leipziger

b 2 t 1Glas Glss Doſe Doſe à Pfund 70 und 80 Pfg.

iüssrahimm-
Margarine

C. Geist.

I AAechtung!
Dem geehrten Publikum von Annaburg

und Umgegend halte mich zum bevorſtehenden

Oſterfeſte bezw. zur Konfirmation zur
Anfertigung von Anzügen ekr.
unter Zuſicherung tadelloſer Arbeit angele
gentlichſt empfohlen und bitte um gütige
Zuwendung von Aufträgen.

Beſonders mache auf meine reichhaltige
Muſſter-Collection ſämmtlicher Neu
heiten für die Frühjahrs- u. Sommer-
Saiſon ergebenſt aufmerkſam. Reſte zu
billigſten Preiſen.

Hochachtungsvoll

Albert Lemanowicz,
Schneidermeiſter

ennrrr'eeéeee]
hemiſettes, Kragen,

Manſchetten, Schlipſe,
Corſetts, Handſchuhe,

weiße Schürzen u. Röcke,
ſeidene Schäle,

in

Handwagen,
gut gearbeitet und kräftig gebaut, em

ungen in den Blutgefäßeu, reinigt das Blut von allen verdorbenen krankmachen e pfiehlt in großer Auswahl
Annaburg.

Californiſche Aprikoſen
Aepfelriuge
Feinſte Catharinen- Pflaumen
Türkiſche Pflaumen

Miſchobſt
Getrocknete Kirſchen
empfiehtt Otto Riemann.

fenchel Honig
in Flaschen zu 25, 40, 75 Pfg.
und 1,25 Mark empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Wilh. Grahl.

M Geröſteke Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nachf. Leipzig
Max Bueke.

Militäriſche
Kamergodſchaft.

Sonnabend, den 3. d.Mts., Abends 8 Uhr
Monats V ersammlung

im Vereiuslokale. Zahlreiches Erſcheinen
erwünſcht. Der Vorſtand.

Warnung!empfiehlt Warne hiermit Jedermann unwahre
Ausſagen über meine pekuniären Ver
hältniſſe zu verbreiten gegen jedenVerbreiter ſolcher Ausſagen werde ich
unnachſichtlich gerichtlich vorgehen.

Hermann Beck.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg

Herren und Damen-Keiſetaſchen

empfiehlt Birnen rothe ganze
Fruchttto Fuhrmann, Erdbeeren

Annaburg. Kirſchen ſchwarz

o 90 125 75

1,70) 95 aus demblen Geruch Munde besei-

ohne Steine „90 S tigt man mitReineclauden „90 40 Deutschen Mundpillen. Dose à 50
J

1

Wallnüfſſe 1,90 S Pfg. zu haben in der Apotheke.
1,9

Birnen weiß, halbe

190 S KechnuugsformnlarrFrüchteemvfiehlt O to Miemann ſind vorrätig in der VBuchdruckerrt“
MilitärKeklamationen

Schema A und B
hält vorräthig die Buchdruckerei.
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